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Der deutsche Tagesbericht.

Großes Hauptquartier , I . Rov . (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe - es Generalfeldmarschaüs : Kron¬
prinz Rupprecht v. Bayer « :

In Flandern hat der Feind seine großen An¬
griffe wieder ausgenommen . Zwischen holländischer
Grenze und Deinze stießen Belgier und Franzosen
gegen die Lys,  im besonderen gegen unsere
Brückenkopfstellungen auf dem Westufer des Flusses
vor. Beiderseits von Zommergem nahmen wir die
vorübergehend verlorengegangenen Brückenköpfe im
Gegenangriff wieder . An der übrigen Front stießen
«ir den Feind vor unseren Linien ab . Die Reser-
ve-Inf .-Regimenter 57 und 79 zeichneten sich bei
diesen Angriffen besonders aus . Den Hauptangriff
führten Engländer und Franzosen zwischen Deinze
und der Schelde . Südlich von Deinze warfen Ba¬
taillone der 2 . Garde -Jnf .-Division im Verein mit
dem Füsilier -Regt . 80 den über die Straße Deinze-
Krutschöütem vordringenden Gegner wieder zurück.
Beiderseits von Anseghem ' brachten rückwärtige
Kampftruppen den Feind vor unseren Linien zum
ktehrn . Die nördlich der Bahn Cortray und Uden-
aarde kämpfenden Truppen , die den Feind vor ihren
Linien abwehrten , wurden im Laufe des Tages zur
Wahrung des Anschlusses an ihre Nachbarn auf
die Höhen beiderseits von Nokere zurückgenommen.
Die Kämpfe fanden am Abend ihren Abschluß west¬
lick - er Straße DeinzeKrutschouten und auf den
Höhen in Linie Nokere -Kerkove , somit an bis 3
Kilometer östlich vor unserer alten Vorpostenlinie.
In der Scheldeniederung dauert die Zerstörung der
Ortschaften durch den Gegner an . Die Städte
Tournai , Valencienner und Peruwenz lagen unter
englischem Feuer . Beiderseits Le Quesnöi und Land-
mies rege Artillerie - und Erkundungstütigkeit.

Heeresgruppe des deutsche « Kroupriuzen
Auf den Aisnehöhen nordwestlich von Chateau

und Porcien nahm der Artilleriekamps gewaltige
Stärke an . Mit frischen Kräften setzte der Feind
seine starken Angriffe nordwestlich von Herpy fort.

.Sie sind wiederum unter schwersten Verlusten für
den Feind gescheitert . Das Mecklenburgische Grena¬
dierregiment Nr . 89 , das hanseatische Infanterie¬
regiment Nr . 75 , die Regimenter 230 und 231 der
50. Reservedivision trugen die Hauptlast des Kamp¬
fes und wehrten vor ihrer Artillerie die feind¬
lichen Angriffe restlos ab . Das Garderegiment und
die Husarenregimenter Nr . 8 und 11 haben sich in
den letzten Tagen hier wiederum besonders bewährt.
Heeresgruppe der Generals d. Art . v. Gallwitz:

Auf dem Ostufer der Maas tagsüber lebhafte
krtillerirtätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die deutschen Truppen wurden auf das nörd¬

liche Donauufer beiderseits von Belgrad und Se-
«entria zurückgenommen . Der Uebergang über die
Donau ist ohne Störung durch den Feind vollzogen
«orden.

Der erste Generalquartiermeister
Gröuer.

er Appel ! an die Wicki gegen-
über Sem Vaterlonde hat im
deutschen Volk stets dann den
stärksten Widerhall gefunden,
wenn die Not am größten war.

Hört auf die Stimme der
Vaterlandsliebe:
Kriegsanleihe zeichnen!

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  1 . Nov ., adeadS . (WTB . Amtlich .)

An der Lysfront nördlich von Deinze ist die
Lage unverändert . Südlich von Deinze haben
wir uns weiteren Angriffen durch Ausweichen
auf die Schelde entzogen . Südlich Valenciennes
kamen englische Angriffe in erfolgreichen Gegen¬
angriffen znm Stehen . Gewaltiges Ringen an
der Aisnefront und zwischen Argonnen und der
Maas . Die Angriffe der Frauzose « auf den
Höhen nordwestlich von Chateau und Porcien
und beiderseits von Vouzieres sind bis ans ört¬
liche Einbruchstellen gescheitert . Die Angriffe
-er Amerikaner wurden in Linie Champeyneuille-
Bayonville -Aiucreville aufgefangen.

RunSsch .au.
Die politische Entwickelung in der letzten Woche

bedeutet eine weitere Verschlechterung unserer Lage
im Kriege . Oesterreich ist vollends abgefallen . Der
Sohn desselben Grafen Andrassy , der vor etwa
40 Jahren mit dem Fürsten Bismarck das Bünd¬
nis schuf, hat es heute , wo es am meisten galt,
Treue mit Treue zu vergelten , gebrochen . Der
neue gemeinschaftliche Minister des Auswärtigen
für Oesterreich -Ungarn , Graf Julius Andrassy,
Nachfolger des Grafen Burian , ist natürlich nur
das Werkzeug des Hauses Habsburg , dessen Undank
in der Geschichte bereits zum Sprichwort geworden
ist . Der junge Kaiser Karl war offenbar vom ersten
Tage seiner Regierung an bereit , Deutschland im
Stiche zu lassen , so bald er sich davon einen Vor¬
teil versprach . Er wird dieses Vorteils nicht froh
werden . Der neue österreichische Ministerpräsident
Lammasch , ein Wiener Univcrsitätsprofessor , bisher
Mitglied des Herrenhauses und heimlicher Ratgeber
des jungen Kaisers , hat es fertig gebracht , daß
dasselbe Haus Habsburg , zu dessen Schutz und
Schirm gegen Rußland und Serbien wir in den
Krieg hineingerieten , heute den Feinden einen Son¬
derfrieden abbettelt um den erhofften Judaslohn,
der Erhaltung seines Thrones . Aber in Oesterreich
und in Ungarn herrscht bereits die Revolution.
Wenn es in Zukunft noch ein Haus ' Habsburg
wenigstens an der Spitze eines Teiles der öster¬
reichischen und ungarischen Völker gibt , so wird es
von Wilsons und der Entente Gnaden abhängen.
Das deutsche Volkstum in Oesterreich ist mit dem
Verrat am Deutschen Reich nicht einverstanden . Der
Türkei blieb natürlich unter diesen Unständen auch
nichts anderer übrig , als zu retten , was noch zu
retten ist . Sie ist Zukunft von uns getrennt und
kann beim besten Willen die Treue nicht mehr
halten.

So stehen wir nun ganz allein . Wir haben
die letzte Note Wilsons mit einer guten und wür¬
digen Antwort bedacht , ihn an seine 14 Grundsätze
erinnert und im übrigen nochmals den Nachweis
erbracht , daß im neuen Deutschen Reiche nichts mehr
regiert oder mitzusprechen hat , was seinen Prinzi¬
pien im Wege steht . Die alte Kaisermacht und
der sogenannte " Militarismus sind von der demo¬
kratischen Welle überflutet . Das Parlament regiert,
Ludendorff ist abgesetzt, der Unterseebootskrieg so
gut wie eingestellt und alles getan , was vernünftigen
Waffenstillstandsbedingungen und der Einleitung
eines Völkerfriedens d' e Wege ebnen kann . Aber
der Haß der Feinde will uns nicht bloß demütigen,
sondern strafen oder gar vernichten . Zu der Stunde,
in der diese Zeilen geschrieben werden , sind die
Waffenstillstandsbedingungen noch nicht bekannt,
doch wissen wir aus den gegnerischen Blättern , daß
in Versailles nichts gutes für uns gebraut wird.
Die Feinde wollen ihren Triumph , keinen Verstän¬
digungsfrieden , sondern einen Sieg - und Gewalt¬
frieden . Aber unsere braven Truppen iin Westen
haben der Verwirklichung dieser Absichten einen
kräftigen Riegel vorgeschoben . An die Stelle des
genialen , aber politisch irregeleiteten Generals Luden¬
dorff ist unser Landsmann Erbner getreten . Wir

wissen, daß Hindenburg bleibt und daß « ir i«
Westen noch sehr weit davon entfernt sind, Beding¬
ungen annehmen zu müssen , wie eine besiegte Armee.
Gewinnen können wir den Krieg freilich nicht mehr,
nachdem wir von allen Seiten verlassen sind, aber
so stark ist Deutschland immer noch, daß es eine»
Frieden erstreiten kann , der bei allen Opstrn unsere
nationale Existenz sichert und dem Reiche die Ehre
läßt . Die nächsten Tage , ja vielleicht schon Stun¬
den müssen entscheiden , ob unsere Regierung die
Waffen völlig streckt oder einen letzten Versuch
unternimmt , Deutschland zu retten.

Zu diesem Zwecke aber müssen wir zu Hause
einig sein . Der Geist des Bolschewismus geht durch
das Land . Die radikale Sozialdemokratie will
alles Umstürzen . Auch in unserer engeren Heimat
tritt sie laut und gebieterisch mit ihren Forderungen
auf : Rote Republik , Enteignung des Besitzes un¬
natürlich einen Frieden um jeden Preis . Die Leute,
die für das treue Gelöbnis zu Kaiser und Reich,
König und Vaterland immer nur Hohn und Spott
übrig hatten , irren sich, wenn sie meinen , daß die
Mehrheit des deutschen Volkes mit ihnen gehe . Es
gibt nicht bloß eine Tyrannei des Einzelnen , son¬
dern noch eine weit gefährlichere Tyrannei der Masse,
der wir uns nicht beugen werden . Wir haben an
Rußlands Beispiel gesehen, wohin das führt . Dar¬
um haben wir zu unserer Regierung das Vertrauen,
daß sie sich nicht weiter auf die schiefe Ebene hin¬
abziehen läßt , die zur Revolution und zum Bür¬
gerkriege führen müßte Mag sie reformieren , auch
wo wir eine Reform nicht für nötig halten , mag
sie Einrichtungen beseitigen , an Venen wir zwar
hängen , mit denen wir aber durch keinen Treueid
verbunden sind, wir werden sie unterstützen . Aber
darin muß sie festbleiben , wenn sie wirklich das
Beste des Volkes im Auge hat : der Umsturz darf
uns nicht der letzten Kraft berauben , sonst sind wir
verloren.

DeultchlanS.
München,  1 . Nov . Ein Flugblatt , das ge¬

stern ' in München und wohl auch in anderen baye¬
rischen Städten verbreitet wurde , spricht das Ver¬
langen aus , die bayerische Regierung soll spätestens
innerhalb 3 Tagen das Angebot eines Sonderfrie¬
dens übermitteln , widrigenfalls sie durch eine neu
einzusetzende Volksregierung zur Verantwortung zu
ziehen wäre.

Wie es in der „Vossischen Zgt ." dazu heißt,
erfüllt die sozialdemokratische „Münchner Post " ge¬
genüber dergleichen Machenschaften ebenso ihre
Pflicht , wie die übrige Presse Bayerns vor Bestre¬
bungen , die zur Auflösung der bestehenden deutschen
Staatengemeinschaft führen könnten . Jeder Deutsche,
dem das Ansehen und die Freiheit des Volkes am
Herzen liegt , könne sich nur der demokratischen Be¬
wegung anschließen.

München , 31 . Okt . Alle Blätter wenden sich
gegen die von anarchistischen Agitatoren in Bayern
unternommenen partikularistischen Hetzereien und
drucken den Inhalt des Flugblattes mit dem Titel
„Sonderfriedensangebot für Bayern " ab.

Frankfurt,  31 . Okt . An der Spitze der heu¬
tigen Wiener Morgenblätter erscheint laut „Franks.
Ztg ." ein Aufruf des Staatsrates , in dem die Be¬
völkerung aufgefordert wird , die Ruhe zu bewahren.
Es wird mitgeteilt , daß der Staatsrat die Regie¬
rung übernommen - hat und nur im Einvernehme»
mit dem deutschen Reich den Frieden schließen wird.

Berlin,  31 . Okt . Die „Köln . Ztg ." meldet
von hier : Das Kriegskabinett hat sich in seine»
letzten Sitzungen auch mit der schon angedeuteten
bolschewistischen Agitation beschäftigt , die von unter¬
geordneten Stellen der hiesigen Vertretung der
Sovjelregierung auszugehen scheint. Es wurden in
diesem Zusammenhang verschiedene sich als notwen¬
dig erweisende Maßnahmen beschlossen und er¬
griffen.



Berlin , 1. Nov. Der „Berl. Lokalanz."
schreibt: In Warschau beginnt man bereits über
preußisches Land zu verfügen. Man unterhandelt
mit preußischen Staatsangehörigen über den Eintritt
in die polnische Regierung. Man berät die Errich¬
tung national-polnischer Schulen für Posen und
Westpreußen und man trifft Vorkehrungen für die
Ausschreibungenvon Wahlen für den polnischen
Landtag auch in diesen beiden deutsch-preußischen
Provinzen. Mit kühnem Sprung setzt sich die pol¬
nische Regierung über die festgewurzelten Grenzhin¬
dernisse hinweg. Eine Massenkundgebung aus Po¬
sen gelangte zur Veröffentlichung. Sie wendet sich
gegen die polnischen Bestrebungen. Es stehen über
8lX)000 Deutsche hinter ihr.

Berlin , 1. Nov. Reuter meldet aus Washing¬
ton: Man erwartet, daß der nächste Schritt die
Bekanntgabe der WaffenstillstandsbedingungW sein
wird. Die Bekanntgabe wird von den Hauptstädten
der Verbündeten aus erfolgen.

Aus dem Haag, 31. Okt., wird der „Nordd.
Allgem. Ztg." berichtet: Wie die „Times" melden,
haben die verbündeten Heeresleitungen General Foch
zur Führung der Verhandlungen über den Waffen¬
stillstand ermächtigt.

Der Nachfolger Ludendorffs.
Generalleutnant Grüner  ist am 22. November

1867 in Ludwigsburg geboren. Er wurde 1886
Leutnant, 1893 Oberleutnant und 1897 zum Großen
Generalstab in Berlin kommandiert, dem er fünf
Jahre angehörte. Nachdem er zwei Jahre als
Kompagnieführer in Metz stand und etliche Jahre
als Generalstabsoffizier im XIII. württembergischen
Armeekorps kommandiert wurde, war er ein Jahr
Bataillonskommandeur in Stuttgart. Am1. Oktober
1912 wurde Grüner zum Chef der Eisenbahn-

Abteilung ernannt. Seine bedeutenden Leistungen
als solcher wurden bald von höchster Stelle warm
anerkannt, sodaß er außer der Reihe im September
1914 zum Obersten und im Juli 1915 zum Gene¬
ralmajor befördert wurde. Im Mai 1916 wurde
General Grüner von der Obersten Heeresleitung als
ihr Vertreter in das neu geschaffene Kriegsernähr¬
ungsamt emsendet und im Oktober 1916 an die
Spitze des wichtigen Kriegsamtes berufen. Nachdem
er zum Generalleutnant befördert, wurde Grüner
zum Befehlshaber der in die Ukraine einrückenden
deutschen Truppen unter dem Oberbefehl des er¬
mordeten Feldmarschallsv. Eichhorn ernannt, des¬
sen Generalstabschef er war. '

kluslanS.
Wien , 31. Okt. „Niemand kann sagen, was

die nächsten Tage bringen, denn vor den Toren
Wiens steht der Hunger. Von der Front trifft"eine
Hiobsbotschaft nach der andern ein. In Pola hat
sich die Mannschaft der Schiffe bemächtigt, um sie
den Südslawen, Ungarn und dem deutschen Natio¬
nalrat zur Verfügung zu stellen. In Triest erwar¬
tet man das Eintreffen eines amerikanisch-anglo-
französischen Geschwaders. Im Etappenraum der
italienischen und serbischen Front geht die Auflösung
vor sich.

Sengend und plündernd ziehen bereits einzelne
Soldatentrupps aus Südtirol und Kroatien nach
Norden. In verschiedenen Divisionen haben die
Truppen den Gehorsam verweigert. Auch zu ver¬
einzelten Zusammenstößen zwischen Soldaten ver¬
schiedener Nationalität ist es gekommen. Niemand
kümmert sich mehr um die eigene Regierung des
Ministeriums Lammasch. Graf Andrassy kann jede
Stunde fallen.

Wien , 31. Okt. Nach einer Meldung aus
Laibach erwartet man in südslawischen Kreisen, daß
die Besetzung Triests durch die.amerikanische Flotte
unmittelbar bevorsteht. Die amerikanische Regierung
soll durch dies« Maßnahmen verhindern wollen, daß

durch eine etwaige Besitzergreifung Triest seitens der
Italiener eine Tatsache geschaffen werde, die beider
künftigen Auseinandersetzung zwischen Italienern
und Südslawen am Konferenztitch zu größeren
Schwierigkeiten führen könnte.

Wien,  31 . Okt. Das Oberkommando hat
bereits am 29. Oktober früh durch einen Parla¬
mentär die Verbindung mit der italienischen Heeres¬
leitung hergestellt. ES soll kein Mittel zur Ver¬
meidung weiterer unnützer Blutopfer, zur Einstell¬
ung der Feindseligkeiten und zum Abschluß eines
Waffenstillstandes unversucht bleiben. Das italie¬
nische Oberkommando hat gegen diesen von den
besten Absichten geleiteten Schritt zuerst eine unver¬
kennbar ablehnende Haltung eingenommen. Erst
am 30. Oktober, abends, konnte der General der
Infanterie v. Weber mit einer Abordnung im Ein¬
verständnis mit dem italienischen Oberkommando
die Gefechtslinie zur Einleitung von Verhandlungen
überschreiten. Wenn demnach auf dem italienischen
Kriegsschauplatz die Kriegsgreuel ihre Fortsetzung
finden, muß die Schuld und die Verantwortung
lediglich auf die Rechnung unserer Feinde geschrieben
werden.

Wien,  81 . Okt. Die Mitteilung von der Ueber-
gabe der Flotte wurde in der gestrigen Sitzung der
deutschen Nationalversammlung von alldeutscher
Seite zur Kenntnis der deutschen Abgeordneten ge¬
bracht und von der Versammlung mit Ausrufen
peinlicher Ueberraschung ausgenommen.

Basel,  31 Okt. Der Temps schreibt: Unsere
Fortschritte an der Front ruhen seit acht Tagen.
Es ist zuzugeben, daß die deutsche Front beginnt,
ihre alte Festigkeit zu erreichen, was eine neue be¬
trächtliche Verlängerung des Krieges in sich schließen
kann.

Zürich,  31 . Okt. Nach einer Pariser HavaS-
meldung unternehmen die Alliierten zurzeit Bomben¬
angriffe mit Maffengeschwadern hinter der deutschen
Front. Es wurden Bombardierungsbrigaden zu je
200 Apparaten gebildet.

Graf Tisza ermordet.
Budapest,  31 . Okt. Graf Stefan Tisza ist

das Opfer eines Attentats geworden. Auf einem
Spaziergang mit einer Verwandten in der Herminen¬
straße wurde er von Soldaten durch Revolverschüsse
getötet. Die Begleiterin ist angeblich verwundet.

Zum türkischen Waffenstillstaudsabschluß.
Paris,  31 . Okt. Nach einer Meldung der

Agence Havas erklärte Marineminister Leygues in
der Kammer, daß der mit der Türkei abgeschlossene
Waffenstillstand vor allem freie Durchfahrt der
alliierten Truppen zum Schwarzen Meer, Besetzung
der Dardanellenforts und derjenigen am Bosporus
sowie oie Zurücksendung der alliierten Kriegsgefan¬
genen in ihre Heimat festsetzt. Der'Waffenstillstand
ist am Donnerstag Nachmittag in Kraft
getreten.

Ans ZtaS*. ReAirk rmS Nmgehrmg-

Sonntagsgedanken für 3. November 1918.
Meister und Schüler.

Gott will nicht Schüler sein, sondern sie, die
stolzen Menschen, sollen Schäler sein. Er ist die
ewige Weisheit und weiß wohl, was er tun oder lassen
will. Luther 1546—3 Tage vor seinem Tode.

Worte aus schwerer Zeit.
Tief verächtlich machen wir uns dem Auslande,

wenn wir vor den Ohren desselben uns, einer den
andern, deutsche Stämme, Stände, Personen, über
unser gemeinschaftliches Schicksal anklagen und ein¬
ander gegenseitige bittere und leidenschaftliche Vor¬
würfe machen. Diese gegenseitigen Vorwürfe sind,
so wie sie ungerecht sind unnütz, zugleich äußerst
unklug und müssen uns tief herabsetzen in den Au¬
gen des Auslandes, dem. wir zum Ueberflusse die
Kunde derselben auf alle Weise erleichtern und auf¬
dringen. Fichte—Wimer 1807—1808.

Neuenbürg,  1 . Nov. (Allerheiligen—Aller¬
seelen.) Ein durch die Jahrhunderte geheiligter
Brauch der beiden großen christlichen Konfessionen
ist es, an diesen beiden Tagen hinauszuwallen zu
den Stätten, welche die irdischen Reste unserer uns
im Tode vorangegangenen Lieben bergen, um ihnen,
wenn auch leiblich geschieden, geistig nahe zu sein.
Allerheiligen-Allerseelen sind dem Andenken unserer
Toten gewidmet. Na drängt es das todwunde Herz,
seinem Schmerz über den Verlust so manch teuren
Lebens und zu Grabe getragener Hoffnungen in
stillen Tränen Luft zu schaffen, aber auchi« Ge¬
bete Trost und Stärkung zu suchen, um die Last
weiter tragen zu können, die ihm auferlegt ist. Das
Gebet und die Zuflucht zu dem, der über den Ster¬
nen thront, find der einzige Rettungsanker in unse¬
rer politisch und wirtschaftlich so schweren Zeit, wo
uns davor bangt, was der kommende Tag an neuen

Hiobsbotschaften bringt. AuS diesem Grunde drückt
es besonders auf das trauernde Gemüt, wenn es
der vielen Blutopfer gedenkt, die in Verteidigung
des deutschen Vaterlandes gegen feindliche Ueber-
macht ihre Treue mit dem Heldentode besiegelten
und nun in fremden Landen oder daheim in ge¬
weihter Erde ruhen. All unserer Lieben, besonders
aber unserer gefallenen Tapferen gedenken wir an
diesen Tagen, aber auch in unauslöschlichemDanke,
denn das Todesopfer unserer Helden hat uns bis¬
her vor Feindestücke und den Verheerungen bewahrt,
die ein im Lande wütender Feind in unbezähmbarem
Rachedurst vernichten würde. An diesen Tagen stei¬
gen inbrünstige Gebete an den Gräbern auf, daß
wir vor weiteren Heimsuchungen bewahrt, dem
Kriegselend ein baldiges Ende beschieden sein und den
schwer leidenden Völkern in Bälde die Wohltaten
eines dauernden Friedens zu Teil werden möchten.

Neuenbürg,  1 . Nov. (Weitere fleischlose
Wochen.) Da im Interesse der künftigen Fleisch-,
Milch- und Fettversorgung die größte Sparsamkeit
im Fleischverbrauch geboten erscheint, sollen nach
einer Anordnung der Fleischversorgungsstelle für
Württemberg und Hohenzollern die fleischlosen
Wochen auch für die Monate November, Dezember
und Januar beibehalten werden, doch ist mit Rück¬
sicht auf die Weihnachtsfeiertage ihre Zahl auf 8,
d. h. also je 1 im Monat herabgesetzt worden.
Sie entfallen auf die Wochen vom 18. bis 25. Nov.,
vom 16.—22. Dez. und vom 6.—12. Januar.
Für rechtzeitige Fleischaüsgabe für die Weihnachts¬
feiertage soll gesorgt werden.

Ottenhausen.  Schütze Karl Schönthaler,
im Besitze der Silbernen Verdienstmedaille, wurde
für Tapferkeit und Treue mit dem Eisernen Kreuz
II. Klasse ausgezeichnet. ,

Württemberg.
Stuttgart,  1 . Nov. Generalleutnantz. D.

von Berger und Generalmajorz. D. von Knörzer
feiern morgen ihr 50 jähriges Militärdienstjubiläum.
Berger, der 1907 als Kommandant von Stuttgart
zur Disposition gestellt wurde, hat im Kriege eine
Ersatzbrigade und dann eine neugebildete Jnfanterie-
brigade geführt. Knörzer trat 1901 als Komman¬
deur des Infanterieregiments Alt-Württemberg in
den Ruhestand und hat im Kriege die 108. Reserve-
Infanterie-Brigade geführt. Zuletzt war er als
Distriktskommandant in Rumänien tätig.

Reutlingen,  1 . Nov. Der Gemeinderat be¬
faßte sich in seiner letzten Sitzung mit der Schaffung
von Arbeitsgelegenheit im Falle der Demobilmachung.
Nach Mitteilung des Stadtvorstandes sollen umfang¬
reiche Notstandsarbeiten vorgesehen sein. Das
städtische Tiefbauamt hat im Verein mit dem Ar¬
beitsausschuß des Arbeitsamtes die Vorarbeiten be¬
reits in Angriff genommen.

Ulm,  I . Nov. Von Ueberwachungsbeamten deS
Kriegswucheramts wurde einem Feldwebel aus Eassel
auf der Fahrt zwischen Biberach und Ulm ein
Zentner Butter abgenommen, die in einem Koffer
und Rucksack nach Cassel verschmuggelt werden sollte.
Die beschlagnahmteButter wurde dem nächsten
Kommunalverband zur Verwertung überwiesen.

LLtZtL KachNcUM rs. TMgmmmCg
Berlin,  1 . Nov. Heute vormittag3.50 Uhr

fuhr der Militärurlauberzug 4026 vor dem Bahn¬
hof Briefen(Mark) auf den abgerissenen und stehe«
gebliebenen Schlußteil des Güterzuges 7708 auf.
19 Miitärpersonen und der Schlußbremser des Gü¬
terzuges sind tot, 30 Militärpersonen schwer, 18
Militärpersonen und 2 Mann vom Zugspersonal
leicht verletzt. Den Verletzten leistete ein im Ur¬
lauberzug befindlicher Militärarzt die erste Hilfe.
Die Schuldsrage ist noch nicht geklärt.

Wien,  1 . Nov. Nach den Blättern sind aus
der Militärstrafanstalt Wöllersdorf im Bezirk Wiener
Neustadt am 31. Okt. 200 Militärsträflinge ent¬
kommen und auf Gutramsdorf zu entflohen. Da¬
runter ist auch der gewesene Oberleutnant Adolf
Hofrichter, der v<r Jahren wegen Giftmordes
an Hauptmann Mader und Giftmordversuches an
anderen Generalstabsoffizieren zu 20 Jahren Kerker
verurteilt worden war.

Prag , I. Nov.  Graf Andrassy knüpfte Be¬
ziehungen mii der tschecho-slowakischen Regierungm
Paris an.

Budapest,  1 . Nov. In Bosnien sind ser¬
bische Regierungsbehörden eingerückt. Sie wurden
begeistert empfangen.

Haag,  1 . Nov. Wie die Times meldet, habe«
die Alliierten Heeresleitungen General FachM
Führung der Verhandlungen über den Wassensim-
stand und deren Beschluß ermächtigt.
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Aenf, 1. No». An den Beratungen der in-
jnalliierten Konferenz über das deutsche Waffen-
Mstandsangebot werden sämtliche Premier¬
minister, leitenden Militär- und Marinekomman-
zanten der Alliierten teilnehmen. Eine ganze Reihe
,on ihnen ist schon in Paris eingetroffen.

Die Stellung des Kaisers.
Berlin, 1. Nov. Das Berl. Tagbl. schreibt:

Aon verschiedenen Seiten ist gestern mitgeteilt wor¬
den, das Kriegskabinett habe sich in seiner letzten
Atzung mit der Frage des Thronverzichts des Kai¬
sers beschäftigt. Der „Germania" wird von zuver¬
lässiger Seite mitgeteilt, daß die Meldung falsch sei.
Hach unseren Informationen trifft sie allerdings
>icht zu, dagegen., hat das Kriegskabinett gestern
atzend Veranlassung gehabt, sich, wenn auch nicht
Mder Frage selbst, so doch mit der Situation,
^ sich daraus ergeben würde und den Vorgängen,
die damit zusammenhängen, zu befassen.

Wie der Lokalanz. erfährt, liegt zu dieser Frage
jetzt ein sozialdemokratisches Memorandum vor. Auch
die „Voss. Ztg." vernimmt aus unbedingt zuver¬
lässiger Quelle, daß vor einigen Tagen Staats¬
sekretär Scheidemann an den Reichskanzler eine
Denkschrift gerichtet habe, in der er unter eingehen¬
der Begründung die Notwendigkeit der Abdankung
des Kaisers darlegte.

Bulgarien Republik.
Berlin , 1. Nov. Wie verlautet, hat die bul¬

garische Gesandtschaft in Kiew aus Sofia über Kon¬
stantinopel die folgende Meldung erhalten: Am 25.
Oktober wurde in Gegenwart einer zahlreichen
Menge in der alten Hauptstadt Tirnowo die bulga¬
rische Volksrepublik verkündet. König Boris ver¬
zichtet auf den Thron. An die Spitze des Staates
hat sich ein Regentschaftsrat gestellt. Die Leitung
der Bewegung liegt in den Händen der Führer der

Bauernpartei. Ein Heer von 40 OM Mann hat
sich zu ihnen geschlagen.

Eine neue Botschaft Wilsons.
Basel , 1. Nov. Die „Morning Post" mel¬

det aus Neuyork: Eine Botschaft Wilsons an den
Senat begründet die Notwendigkeit für Herstellung
gerechter Beziehungen zwischen den Völkern durch
die Annahme eines Friedens ohne Annexionen und
Entschädigungen.

NW" Reue Bestellungen"WW
uufden täglich erscheinenden „Enztäler* werden
fortwährend von allen Postanstalten, Postboten, von
unserer Geschäftsstelle und den Austrägerinnen ent¬
gegengenommen.

ttmtiichs Bekanntmachungen und Privat-Knseigem
Nekanutmachung des Ministeriums des Innern

über Branntwein.
Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß Brannt¬

wein aus Kleinbrennereien und aus Obstbrennereien vom Brenner
m an die Süddeutsche Spiritusindustrie, Kommanditgesellschaft
auf Aktien, Zweigniederlassung München, oder nach deren
Weisungen abgesetzt werden darf und daß an dieser Vorschrift
durch die Verfügung des Ministeriums des Innern über das
Lerbot der Herstellung von Branntwein aus Obst vom3. Juni
1418(Staatsanzeiger Nr. 129) nichts geändert worden ist. Für
das Königreich Württemberg ist in Stuttgart beim Verband
landwirtschaftlicher Genossenschaften, Johannesstraße 86 6, eine
Zammelstelle errichtet worden. Dies gilt auch für den von
nichtgewerbsmäßigen Brennereien hergestellten Branntwein, soweit
nicht die Reichsbranntweinstelle, Abteilung München, auf be¬
sonderen Antrag eine Ausnahme zugelassen hat, wie dies zur
Zeit für eine Menge bis zu 10 Liter reinen Alkohol eigenen
Erzeugnisses vom Verbraucher im eigenen Haushalt geschehen kann.

Zuwiderhandlungengegen die vorstehenden Bestimmungen
ßid strafbar.

Stuttgart, den S2. Oktober 1918. Köhler.
F .Dderamt Neuenbürg.

Mißbräuchliche Wasserstannng.
Infolge eingelaufener Klagen über mißbräuchliche Waffer-

lauang durch Werksbesitzer wird auf Artikel 40 des Wasser-
esehes vom 1. Dezember 1900 hingewiesen, nach welchem jede
ft Dritte nachteilige Aufstauung des Wassers, sowie jede
»»notige Störung der Gleichmäßigkeit des Wasserablaufs
«ttbstes ist.

Insbesondere ist zu vermeiden ein Absenke» des Ober-
mfferspiegels an den Stauanlagen durch eineu die zu-
ftßeude Wassermenge übersteigende» Wasserverbrauch in
Serbindung mit einem demuächstigen Aufstauen des Wassers.

Ei ist vielmehr darauf Bedacht zu nehmen, daß das Ober-
«fsrr während des Betriebs möglichst gleichmäßig auf der
genehmigten Stauhöhe gehalten wird und daß das Wusser
gleichmäßig abläuft. Auch muß beim Schließen der Arbeits-
Ue stets die Leerschußfalle entsprechend geöffnet werden.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen, die Ein-
Wung der bestehenden Vorschriften überwachen zu lassen und
Zuwiderhandlungen anzuzeigen.

Den 31. Oktober 1918. ORA. Gaisrr.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg.
Kartosselbezugsschcine.

Unter Hinweis auf die oberamtliche Bekanntmachung vom
4. September 1918 — Enztäler Nr. 208 — werden die Schult¬
heißenämter ersucht, die zum Ansatz gebrachten Gebühren für
Ausstellung von Kartoffelbezugsscheinen längstens bis
10. November hieher einsenden zu wollen. Gleichzeitig wolle
mitgeteilt werden die Zahl der ausgegebenen Bezugsscheine und
zwar getrennt für beide Arten. Der Gebühren-Ansatz findet
auch für solche Bezugsscheine statt, die als uneingelöst zurückg-
gegeben werden.

Den2. Nov. 1918. Oderamtspfleger Kübler.

Gemeinde Aichelberg» Post Simmersfeld.
Stammholz-Verkauf

im schriftlichen Aufstreich
nt Gemeindervald bei Aichelberg, Hünerberg und Meistern:

Langholz Kl. I 26 Stück mit 83,51 Festm.,
„ „ II 33 „ „ 57,16 „

III 56 .. „ 62,55 „
„ „ IV 52 „ „ 31,41 „
„ „ V 50 „ „ 19,04 „
„ „ VI 17 „ „ 5,04 „

Eägholz „ I 18 „ „ 24,25 „
„ „ II 20 „ „ 17,88 ..
„ „ III 15 „ „ 4,52 „

Bedingungslose, in ganzen Prozenten der 1918er Tax-
We, Angebote sind schriftlich und verschlossen mit der Auf-
Mist„Gebot auf Stammholz" bis spätestens

Samstag , de« S. November, vormittags 11 Uhr,
Schultheißenamt einzureichen.
Den 28. Oktober 1918. Schnltheitzenamt.

Frey.

Birkenfeld.
Der Unterzeichnete empfiehlt sich zur Anfertigung

und Lieferung von

Wand- Ni » Meu -Mg
in Platte«, Terrazzo«. Stein-olzMe»,

sowie

Wsffersteinen, Grabsteinen
MGrabkinsassungen aller Art.

Daniel Kaelioikr.

Schreiner. MschineaiuMer
nnd Hilsrnrbetter

suchen
August Beihl's Nachfolger, Möbelfabrik,

Pforzheim und Wiernsheim.

k>Î üelr, 8aü Idsbsnrell
bpkvoftsiAnAtzin9—12r». 2—5 Dkr. — l 'slskon 52.

8onn- u. keiertaAen sowie Lamsta^s Aesctilossen.

Ulost -HLbrsLb lil
Lrste äeulsvde ülarke rur HersttzlluvK eius8
vorLÜAlieveo Uanstruvlrss rvie ^ pkel̂ veiu:

Nr. 7 für 150 Liter̂ 20.—j ohne sNr. 4 für 150 Ltr. 14.—
, 8 „ 100 „ „ 14.— Süß- „ 5 „ 100 „ „ 10—„ 9 „ 50 „ „ 7.— Stoff ! „ 6 „ 50 „ „ 5.—

ab hier, Verpackung extra, unter Nachnahme.
Lieferbar solange Vorrat.

MW" Vsrsanck nur au Keldstverdrauvkei '! "HW

Obernhausen.
Eine trächtige

Kalbin,
gewöhnt, sowie einen
EiiiWaerOrdeimM

verkauft
Pfeiffer.

GesW-»xd GeliMcher
empfiehlt die

L . Meeh 'sche Buchhandlung.

S chömb.'er g.
Verkaufe eine gute

Nutz- und Fahrkuh.
Friedrich Pfrommer.

Calmbach.
Eine guterhaltene
Faüersch»eid«aschiae

mit Tretter, hat zu verkaufen
Gg . Kr. Kiese, Holzhändler.

K. Forstamt Calmbach.

Rotbuchen-Stamm-
Holz-Verkauf

am Mittwoch,  den 6. No¬
vember 1918, vorm. 9' /- Uhr,
in Calmllsch, Forstamtskanzlei,
aus Staatswald Eiberg, Abt. 7
Franzosenbuckel: 1 Rotbuche
I, Kl. mit 1,2 Fm.
Oberamtsstadt Neuenbürg.
Haushaltungen, die bis Mon¬

tag weder durch eigene Ernte
oder direkten Bezug vom Er¬
zeuger, noch von der Stadt
aus, mit mindestens2 /̂sZtr.

Kartoffeln
(für 1 Person) versorgt sind,
wollen ihre Anweisungen am
Montag , den 4. November,

vorm. 8 Uhr
hier abholen.

Das bestellte Weißkraut
ist gesichert. Der Eingang
wird jeweils durch Anschlag
am Rathaus bekannt gemacht.
Es wird dringend ersucht, die
täglichen hundertfachen Anfragen
zu unterlassen.

Städt . Lebensmittelstelle
Knödel.

aus fester starker Kederpsppe, in 6
OröLeri. 1Viuoterpsketemit608ctisell-

teln 1V1K. 12.— Kactinakme.

LnsiMskäriM
100 lf, versckiedene Serien-, Qlüek-
vunscli -, Soldaten-, Lluinen-, !Md-
cken- etc. Postkarten, 100 MusterlMrk6.—
lMeknuusedkar tsu
kiir alle Zwecke mit Kuvert 100 8

IVIark5.— '

LrLslMAppkll
mit 5 kk. kriekboZen und 5 Hülle».

16 IVIustermappenIM. 4.—

ksil! küW, krMsustM Zji
IVttbZ.

Alle Musi»-
3»ftr««leiite
für Haus und
Orchester von den
einfachst. Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten, alles Zubehör,
Saiten usw. empfiehlt in reichster

Auswahl
Mufik-Harrs Curth,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim»  Leopoldstr . 17
(Arkaden Kiedaisch- Roßbrücke).
Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platten u. Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise von 1.75

perk§.
Alle Reparaturen »̂ Stimmen.



Neuenbürg , den 1. November 1913.

Todes - Anzeige.
Verwandten und Bekannten die traurige Mittei¬

lung, daß unsere liebe Tochter und Schwester

Mina
im Alter von 28 Jahren nach kurzer Krankheit sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Fessele.

Beerdigung: Sonntag mittag 2 Uhr.

Gräfenhausen , den 31. Oktober 1918.
Todes - Anzeige.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten teilen
wir in tiefem Schmerze mit, daß heute nacht unser
innigstgeliebtes, herzensgutes Kind

Gretche«
im Alter von 3 Jahren nach kurzer, aber schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern: Rudolf Glauner und Frau Klara,

geb. Glauner,
Die Großeltern: Ernst Glauner, alt Ochsenwirt,

und Familie.

Beerdigung: Sonntag, den 3. Novbr., nachm. 3 Uhr.

M

SM
Neuenbürg, den 1. November 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem so schweren Verluste unserer lieben Entschlafenen

Frau Emma Schneider, zei. Bat.
besonders für die vielen Blumenspenden, sowie die
zahlreiche Begleitung der Firma W. Frey L Comp,
sprechen wir unseren innigen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

W

Neuenbürg , 1. November 1918.

Dankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem so schweren Verluste unseres
l. Sohnes, Bruders und Neffen

Heinrich Müller,
insbesondere für die vielen Blumenspenden seiner
Altersgenossen und-Genossinnen sagen wir auf diesem
Wege herzlichsten Dank.

Die Eltern: Heinrich Müller u.Frau, Mannheim.
Die Schwester: Emma Müller.
Wilhelm Gautz und Frau, geb. Müller.

M ^8

WM

Waldrennach , 1. November 1918.

Dankiagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schweren Verluste unserer
treuen, unvergeßlichen

Sophie Hakner»
insbesondere ihren Altersgenossinnen, dem

Metallarbeiterverband, sowie allen andern, die sie zur
letzten Ruhestätte begleiteten, sagen wir unseren
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zaine», Schömberg, den 1. Nov. 1918.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Es ist bestimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten was man hat,
muß scheiden.

Freunden und Bekannten geben wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser lieber, unvergeßlicher Sohn,
Bruder, Schivager, Onkel und Neffe

Christian Hölzle,
im Württemberg . Inf .-Negt . Nr . 47S»

im Alter von 20 Jahren in einem Kriegslazarett am
21. Oktober den Heldentod fürs Vaterland gestorben
ist. Nach 19 monatlicher treuer Pflichterfüllung folgte
er seinem Bruder ins HeldengraS. Wir werden
seiner stets gedenken!

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Die schwergeprüften Eltern: Gottlteb Hölzle,
mit Frau Christine Hölzle,

Die Schwester: Katharine Egginger,
Der Schwager: Josef Egginger,
Der Bruder: Ernst Hölzle, z. Zt. im Felde.

»MM
! Zur Teilnahme an d,r Be¬
erdigung unserer fl Mitglied»
LUM8 üsrbsier

!versammelt sich der Verein a«
jSonntags nachmittag3ff, Uhrim Lokal.

I

»vr Vor-stand

Statt Larttzn.

Hllen Verwandten und gekannten die traurige
blackricbt, daü Donnerstag tritt: 9ffi ldbr mein
inniZstzeliebter Oatte, unser treusorZender Vater,
Bruder und LckwaZer

Herr 8tadldÜ6Fsr

k>it2 Lutbub,
lvbabsr der Aoldsosn Verdienstmedaille,

des Lroaordeo «, des b'riedriobsordtzns
und anderer Lbrenrielvben,

nacb tanZern, in Qedutd ertragenen Beiden im
^lter von 71 dakren sankt entscblaken ist.

Mildbad , den 2. dlovember 1918. -
dm blamen der trauernden Hinterbliebenen:

Buise Ltntbud , Mitvve,
Lmilie Lutbab,
Carl Lutdnb , b. Heere,
Marie Lntbub,
Lustav Lutbnb , b. lckeere.

Die DeerdissunZ  tindet am 5onnta§, den
3. Iffov., nacbm. 3 Obr statt.

MW»

An- und Verkauf, sowie Beleihung
von Wertpapieren

Einlösung von Coupons vor Verfall
Auskünfte über günstige Kapitalsaulagen

kostenlos.
Zinsvergütung für Bareinlage«:

Zins,

MiliiSr-vereli
NesesdAst.

Die Kameraden werde» zur
Teilnahme an der morgen
Sonntag,  nachmittags4 Uhr
stattfindenden Beerdigungsfeier
unseres verstorbenen Kamerad,»

Moin lierWer
geziemend eingeladen.

Sammlung vor dem Lokal
nachmittags 3ff, Uhr.

Sie WWnllsiW.

s l>rim » »>«»»»»«

krim»

8elinellsguer
krennstots

für l^ eusrrsu ^ « »
klascke F1K. 1.20

dsi
Lkr. LekmiäL 8olni

Miidbad , st
CömA-CartstraLe 88, »

Telekon 85.

LsrvLrSllrs
örsstsMÄer

in xröüier ^urrrskil von L.SV̂ l»
emplielllt

Anus ^sizLbsiossr,
?k»rad»iM, LatinkokstliL«k

Gesucht auf 1. Nov. d. I-
!Eauf ein landwirschaftliches Hof-
îgut in der Nähe von Pforzheim
eine ältere, alleinstehende.

Iran,'
welche kinderliebend ist, kochen
und alle häuslichen Arbeite»
verrichten kann, auch sich zur
zeitweisen Vertretung der Frau
eignet.

Offerten unterM. L. 35 an
„Enztäler"-Geschäftsstelle.

bei täglicher Kündigung(Scheckverkehr) 3°/o
„ ffff jährlicher Kündigung 4 ° /» „
„ ff- „ „ 4ff-*/» „
„ jährlicher „ 5 "/. „

Entgegennahme«. Verwaltnng offener Depots
Infolge Verlängerung der Zeichnungsfrist neh¬

men wir bis Mittwoch, de« 6. November 1918,
mittags 1 Uhr Zeichnungen auf die

IX. Deutsche Kriegsanleihe
entgegen.

LöLrlsr Lr Oo.

StuttAÄrl : IILLQ a . v.
Criodriebslrasss - Llünsterplatr 37.

IRr drill« GvsodLkt«:
k «»l8«deek ktr. ilSS Stuttgart.

Kottesdienste
irr Wsuerrbürg

am Reformationsfest , den3.Nov.,
Kirchenchor: „Selig sind, die Gotte,

Wort hören".
Predigt 10 Uhr (1. Joh. », 4; Lied

Nr. 8) : Dekan Uhl.
i —- Kollekte für die württ. Bibel-
! anstalt. —
»Christenlehre beruht wegen3 Be>
? erdigungen.
!Mittwoch abend« Uhr Bibelstund«.
Donnerstag abend8 Uhr Krieg--

betstunde in Waldrennach.
Freitag abend 8 Uhr KriegSbet-

stunde in der Stadtlirche.

Katholischer HoLLesdienß
in Weuenöürg

GamStag abend von r/«s Uhr ai
Bcichtgelegenheit.

.Sonntag , den 3. November lSI»,
j -/«8 Uhr früh Predigt und»na
Sonntags vor dem Gottesdienst

„nur bis -/«8 Uhr" Bucht'
geicgenheit.

Jeden Mittwoch -/,» Uhr »»-«»
Kriegsbetstunde.

Druck und » erlag der T . Meeh 'schen Buchdruckerei des EnztälerS — Für die Schristleitung verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.
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